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r 3Uuftrirte fdjtfeijerifdje f)anbroer!er=^cituug.

SBcubctt ridjtig gcfrf)ie£)t, unb baß fie mit bent .gitfdjlag*
[jammer genau baljtn treffen, wofjtn ber Stfjiiticb geigt.

Samt crft fomrnt bad Sebtenctt bed $eucrd :c. Ailed,
wad bie ©rijüler ber crften Stufe tit ber Sdjtniebc fertigen,
wirb and 25 3Rillimeter*Duafcratetfen audgeftrccft. ^ucrft
fontmt eine einfachere Oïecfarbeit, bad ein ©nbe unter brei

jammern, bad anberc allein gefdjmiebet, unb bann ein
gineal ; barauf fecfjd Stücf gladjftcibe mit angefdjmiebetcn
Sptßcn, ferfjd Sanfeifeit, fecfjd ©adroljrfjaltcr nnb enblid)
fecfjd gcfdjinicbctc ©arbincnfjaltcr mit angelegter 9îafc unb
gebogenen fyladjljatfcu. 2l(le biefe 2ad)eu fittb oliuc Sep*
jammer gefdjmiebet. Jpiemit ift bie erfte Stufe 31t ©übe,
unb bie Sdjülcr föntntcu in eitte aubère Skrfftatt. Sie gweite

Stufe beginnt mit einer dfciljenfolge non ©ferfftiicfcn,
tocldjc and fclbftgeidjiocijjtcm ©ifen uerfertigt werben, too^u
bie reidjlirfj oorfjanbcucu 2(bfä((e, Sveljfpane it. f. m. ocr*
loenbet rocrbcu mitffeii. jfîun folgt ber Stedjbeutcl, womit
bad Serfcfjwcifjeii mit Staljl oerbunben ift. ^eber Sdjiilcr
liefert bereu gwei, oon betten ber eine rofj porgclcgt, ber
aitbcre fertig gcfdjliffctt wirb. Saint folgen bie cigcntlidjen
Sdj 1nicbc 1uerf3c11ge : ^nttge, .'pantnter, ©cfente :c. ©ttblidj
wirb oon titdjtigen Sdjitlem ttodj eilte befonbere ©djwetf)*
arbeit ausgeführt, bie .pcrftelluttg bed Samaftftaljlcd. (On
ber Regel fertigt mau Clingen aud biefem Material.)
Auf biefe 2(rbcit folgt battit bie ißrobearbeit, foweit biefclbc
bad Sdjtniebett cvfjeifdjt.

Sie Sfîetallbrcljerei feßt bie .polgbrcfjerci oovattd;
erftere beginnt ait ber Srittbanf mit beut jpaubftafjl, alfo
oljne Support unb Srattdiniffion. ©rft fournit eine gerabe
2ßal3C, mit bent Staljl blanf gebrefjt, oljne Sdjmirgcl tc.
Sann folgt eine felbftgcfdjnticbctc Slupferfdjrattbc, weldjc
mit bent Sdjraubftaljl gefdjuitteu wirb, alfo and freier
.pattb oljttc Kluppe, unb cnblidj bad gotfj mit eingefdjraubtem
Kopf. Alle biefe 2lrbcitett, mit 2lttdna(jmc ber SBalge,
bienett fpiiter aid ©egettftäube für bad ©aloattiftvett, 311111

Sljeil werben fie attdj oernidelt, oerfilbert, berfupfert ober
oergolbet.

Sic gweitc Stufe ber IBtetallbreljerci liefert bie

Sdjraubenfpinbel, ein 2lrbeitdftiicf ber Seitfpinbelbanf, tnit
fladjeut redjteu ttttb tinfen fdjarfcu ©ewiitbc; ferner etwad
.pattbbreljerci nub fManfdjcibcttarbeit.

Sic Sifdjlcrei foil auf ber gweitctt Stufe feinere ."polg=
arbeiten, mcldje tneljr Straft unb ©efdjicflidjfeit oorattdfeßen,
liefern. Ser Uuterridjt begweeft Ijier, bie allgemeinen
Kenntniffe bed fyadjed unb ber SBerfgeitge, fowic bereit

.paubljabitng 31t förbern, oljne gerabe eilte für ben eigent*
Itcfjett gfndjtuunn genügenbe Sidjcrljcit ber gmljruttg ergieten
31t wollen. Sad begießt fid) audj auf bie Sdjleiferei, bie

Solirerei, auf Klempnerei nub ßatfiercrei, auf bad SRetall*
bri'tcfeit, geilctifjauen unb ©aloaniftren.

Ser Sortragcnbe beridjtetc ferner audj über bie Unter*
weifung itt ber Sebieitung bed Satupffeffeld ttttb legte
Siagratttme cined felbftrcgiftrirenben Sôîattometerd oorj bie

Sampffpannung fowie bie jebedmalige Serbampfuttg attf
1 Kilogramm Koljle fittb angegeben. Koljle unb SSaffer
werben täglidj gettteffett unb notirt.

3Jîau erfettttt aud 2lllem ben ftjftematifrfjen gefjvgang
unb bad Seftrebett, alltttälig auffteigenb alle eittgelneit
2lrbeitdoperatioitcn bitrcijgunefjmen unb mit ber güljrung
ber Skrfseugc unb Arbeitdmafdjinen oertraut 3U macljen.
SJäljrettb bie fJrofpefte ber ^adjfdjttlen fiel) gewöljnlid) ba*
mit begnügen, ben gefjrgang bed tfjeoretifcîjen Unterricfjtd
genauer beizulegen, befommen wir ^ter einen ©inbltd in
bie Unterridjtdmetljobe ber Arbettdftätten.
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2lusfteüungstt?cfert.

Sic ißätfcvcts uttb fton&itoret*'Jludfteffiutg ift am
Sïoutag 2lbenb bei fovtioäljvenb gutem Sefudje 3U ©nbe gc=

gaitgen; audj fjter bat cd ftcfj bcwäbrt, bog aller Anfang fcljwcr
ift. SRodjtcu audi manebevlei geljler in ber Drganifation mit
unterlaufen fein, im @011301 ift bodj ber ©erfudj gelungen unb

bat allgemein befriebigt. Sem Komite (.pp. 93eutel, fjeraud*
geber ber „fyarfjgtg.", beu Konbitoren Sf). Sdjtnib, 21. ©tempfle
1111b 2i. Siitbb unb bot Sädermcifterit Karl @ep(er=2ftärtt, ©.
^Reichert, S3, ©arntenticr, ©fjrift. Singer, 2lnbr. gifdjer unb
21. diiebtmann) barf man billig Sauf wiffeu, bag ed biefen

©erfudj gewagt unb burdjgefiiljrt Ijot. Sabci begreifen wir audj
bie Stellung bed fßrcidgericbtd, bag ed bei ber Knappheit ber

3eit für bie S3eurtbeilnng möglidjft oicle Prämien ertljcilt, otjue

biefelben in Kategorien 3U fdjeibeit, obfdjou wir biefed ießtere

SSerfaljren für bad richtigere Ijalten. Sag cd biedntal nidjt an*
Weubbar war, ift 31t bebauern, beim ed finb Sludftcllcr mit an*
bern auf eine ginic geftedt warben, bie 111 ihren geiftungeu weit
andeinaubergehen. Sei einer gmeiten Sludftetlung bürfte bad

Sräniiircit nadj Klaffen 31t empfehlen fein. Safj bad fßrcid*
gericljt fid) bie greifjeit ualjiu, and bem Umftaube, cd hätten
47 Audlänbcr an ber Audfteduitg Sljeil genommen, eine 2lcn»

berung bed Siteld ber 2litdftedung abgttleiten, finben wir nidjt
für paffenb, nod) in ber Kompetens bed f}3reidgerichtcd liegenb.
@d warnt nach ber Scotig eined fOîitarbeiterd ber „tJadjgtg."
170 SludftcOer aitwefenb, in ber „fjachgtg." fclbft finb 161 an*

gefüljrt. Schon nach biefer leßteren ßrffer ergeigen fiel; 119

S dtweiser (37 S3ad(er unb 82 Schwerer anberer Kantone),
biefen 119 fteljeu 42 Sludlänber gegenüber. Ser Titel „Sdjwci*
gcrifcfje Sludftetlung" ift baruni, wie and biefen 3»ffcvn leidjt
erfidjtlidj, beffer gewählt, aid ber einer S3adler Sludfteflung.

Sffiir legen IKicrth barauf, biefen Sitct heijubeljalteu, ba

and ber SludfteKung auch ber „Sdj weis er if che S3ärfcr* unb

Konbitorenoerbanb" crwacljfen ift. 3t>ir Ijnben ben bcgüglidjcn
SSereindOcrhanbluugen nidjt beigewohnt, oerlaffen und bedljalb

auf bad Dreferat bed ^errn jRcbaftor fyälj 0011t „Sfolfdfreuub",
ber biefelben leitete, ©d wohnten 250 SETfann bei. 3" ber Sid*
fuffiott würbe allgemein bie Pcotljwenbigfeit eined fdjweiserifchen
©ereind anerfannt unb in go Ige biefer ©rfenntnig bie ©rün*
bung bed SSereind befcfjloffcn, audj SBafel für swei galjre mit
ber 3entra((eitung betraut. Slid erfte unb cingigc Slufgabe würbe
bie jRegulirung bed «ehrlingd* unb ©efettenwefend aufgeftellt.
©ine Anregung auf Slnfdjlug an ben fcljweiger. ©cwcrbeoercin

würbe bid sur beffern Koufolibirung bed ©ereind audgejtellt.
©ine Slnerfennuug oerbient bie Slbfidjt ber löbl. ^unft 31t

S3robbeef:tt, foldjen ^tefigen Sludftelleni, welche oorgitglidje
©Joaren 3111- Studftellnng brachten, ©elbprätttien Oerabfolgen 311

(äffen. Dhtti war aber bie 3d)l berfelben (19) fo grog, bag fie

311 ber oeranfdjlagteit Summe in feinem ©erljältuig ftanb, wed*

(jalb ber ßunftoorftanb ben ©etrag bent ©adler Söder* unb

Konbitorenoerein aid Aufmunterung in feinem Seftreben 3U*
erf'auntc.

2iun foßten wir billigerweife ttoclj einen fRudblid auf bie

eiu3elnen Seiftungen werfen, allein ltnfcre Seridjte finb fdjon
fo umfangreich geworben, bafj wir und begnügen mitffen, bie

gifte ber ferneren, nodj nidjt genannten 83 prämirten 2ludftel(er
(Schweiger anberer Kantone unb Audlänber) Ijrer folgen 3U

laffen.
I. S öder ei w aar en. Siplome erhielten: Saltid, U., ©e=

oeij. Sreitenmoofer, 2lug., Sauma (3itrid)). Srunner=2Biller,
g., St. ©adelt. Siihter, ^onad, gliieleii (llri). Seutfcljle, Ab.,
Saben. ©euggid*S3ogen, 2lb., ©djaffljaufen. $eg, gean, Sobel*
2Ba(b. Ofenring, 0-, "Ugnadj- Kalbfug, Armanb, Aigle. Kauert,
U., SRontreuy. Knüller, Dtto, St. ©aden. dRaßinger, Oafob,

©glidau. A. 0. dRülinen, Sern, fftitefd), 0-, ©h"i-"- Seterli,
2©., 2Bt)l (St. ©allen). Sdjmibt, OofjS-, 2Bh"igen (Sern).
Stamm, ^., Saben. Staiitmbacfj, Karl, görradj. Stäuble,
Seter, gaufenburg. Storer, 0-, Schaffhaufen. Sogt, £.,
Sreßwijl.

II. Konbitoreiwaaren: Saber, g., 2Balbenburg. ©on^a,
©iooanni, gugauo. Settmar, .p. 2B., Sraunfchweig. ©ngitn,
g., Stragburg. gorfter*o)an(jart, ©rmatingen. griebridj, Karl,
Schwtjs. §ecb, 0-, grauenfelb. Knedjtli, Konbitor, Appensed.

Jllustrirte schweizerische Handwerker-Zeitung.

Wenden richtig geschieht, und daß sie mit dem Zuschlag-
Hammer genau dahin treffen, wohin der Schmied zeigt.

Dann erst kommt das Bedienen des Feuers :c. Alles,
was die Schüler der ersten Stufe in der Schmiede fertigen,
wird aus 25) Millimcter-Qundratcisen ausgestreckt. Zuerst
kommt eine einfachere Reckardeit, das ein Ende unter drei

Hämmern, das andere allein geschmiedet, und dann ein

Lineal; darauf sechs Stück Flachstäbe mit angeschmiedeten

Spitzen, sechs Bankeisen, sechs Gasrohrhalter und endlich
sechs geschmiedete Gardinenhaltcr mit angesetzter Nase und
gebogenen Flachhacken. Alle diese Jache» sind ohne Setz-
Hammer geschmiedet. Hicmit ist die erste Stufe zu Ende,
und die Schüler kommen in eine andere Werkstatt. Die zweite
Stufe beginnt mit einer Reihenfolge von Werkstücken,

welche ans sclbstgeschwcißtcm Eisen verfertigt werden, wozu
die reichlich vorhandenen Abfälle, Drehspänc u. s. w. ver-
wendet werden müssen. Nun folgt der Stechbentel, womit
das Verschweißen mit Stahl verbunden ist. Jeder Schüler
liefert deren zwei, von denen der eine roh vorgelegt, der
andere fertig geschliffen wird. Dann folgen die eigentlichen
Schmiedewerkzengc: Zange, Hammer, Gesenke :c. Endlich
wird von tüchtigen Schülern noch eine besondere Schweiß-
arbeit ausgeführt, die Herstellung des Damaststahlcs. (In
der Regel fertigt man Klingen ans diesem Material.)
Auf diese Arbeit folgt dann die Probcarbeit, soweit dieselbe

das Schmieden erheischt.
Die Mctalldrchcrci setzt die Holzdreherci voraus;

erstere beginnt an der Trittbank mit dem Handstahl, also
ohne Support und Transmission. Erst kommt eine gerade
Walze, mit dem Stahl blank gedreht, ohne Schmirgel :e.
Dann folgt eine sclbstgcschmicdetc Knpfcrschranbc, welche
mit dein Schranbstaht geschnitten wird, also ans freier
Hand ohne Kluppe, und endlich das Loth mit cingeschranbtem
Kopf. Alle diese Arbeiten, mit Ausnahme der Walze,
dienen später als Gegenstände für das Galvanisiren, zum
Theil werden sie auch vernickelt, versilbert, verkupfert oder
vergoldet.

Die zweite Stufe der Metalldreherci liefert die

Ichraubenspindcl, ein Arbeitsstück der Leitspindelbank, mit
flachem rechten und linken scharfen Gewinde; ferner etwas
Handdreherci und Plnnschcibcnarbeit.

Die Tischlerei soll auf der zweiten Stufe feinere Holz-
arbeiten, welche mehr Kraft und Geschicklichkcit voraussetzen,
liefern. Der Unterricht bezweckt hier, die allgemeinen
Kenntnisse des Faches nnd der Werkzeuge, sowie deren

Handhabung zn fordern, ohne gerade eine für den eigent-
lichen Fachmann genügende Sicherheit der Führung erzielen
zu wollen. Das bezieht sich anch auf die Schleiferei, die

Polirerei, auf Klempnerei nnd Lackiercrei, auf das Metall-
drücken, Feilcnhauen und Galvanisiren.

Der Vortragende berichtete ferner anch über die Unter-
Weisung in der Bedienung des Dampfkessels nnd legte
Diagramme eines selbstrcgistrirenden Manometers vor; die

Dampfspannung sowie die jedesmalige Verdampfung auf
1 Kilogramm Kohle sind angegeben. Kohle und Wasser
werden täglich gemessen und notirt.

Man erkennt aus Allem den systematischen Lehrgang
und das Bestreben, allmälig aufsteigend alle einzelnen
Arbeitsoperationen durchznnehmen nnd mit der Führung
der Werkzeuge und Arbeitsmaschinen vertraut zu machen.
Während die Prospekte der Fachschulen sich gewöhnlich da-
mit begnügen, den Lehrgang des theoretischen Unterrichts
genauer darzulegen, bekommen wir hier einen Einblick in
die Unterrichtsmethode der Arbeitsstätten.
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Aussteüungswesen.

Die Bäckerei- und Konditorei-Ausstellung ist am
Montag Abend bei fortmährend gutem Besuche zu Ende gc-

gangen; auch hier hat es sich bewährt, daß aller Anfang schwer

ist. Mochten auch mancherlei Fehler in der Organisation mit
unterlausen sein, ini Ganzen ist doch der Versuch gelungen und

hat allgemein befriedigt. Dem Konnte (HH. Beutel, Heraus-
geber der „Fachztg.", den Konditoren Ch. Schmid, A. Stempfle
und R- Lüthy und den Bäckermeistern Karl Geßler-Märki, S.
Reichert, B- Parmcutier, Christ. Singer, Andr. Fischer und

R. Ricdtmann) darf man billig Dank wissen, daß es diesen

Versuch gewagt und durchgeführt hat. Dabei begreifen wir auch

die Stellung des Preisgerichts, daß es bei der Knappheit der

Zeit für die Beurtheilung möglichst viele Prämien ertheilt, ohne

dieselben in Kategorien zu scheiden, obschon wir dieses letztere

Verfahren für das richtigere halten. Daß es diesmal nicht an-
wendbar war, ist zu bedauern, den» es sind Aussteller mit an-
dcrn auf eine Linie gestellt worden, die in ihren Leistungen weit
auscinandcrgehcn. Bei einer zweiten Ausstellung dürfte das

Präiniiren nach Klassen zu empfehlen sein. Daß das Preis-
gericht sich die Freiheit nahm, aus dem Umstände, es hätten
47 Ausländer an der Ausstellung Theil genommen, eine Aen-

derung des Titels der Ausstellung abzuleiten, finden wir nicht

für passend, noch in der Kompetenz des Preisgerichtes liegend.

Es waren nach der Notiz eines Mitarbeiters der „Fachztg."
170 Aussteller anwesend, in der „Fachztg." selbst sind 161 an-

geführt. Schon nach dieser letzteren Ziffer erzeigen sich 119

Schweizer (37 Basler und 82 Schweizer anderer Kantone),
diesen 119 stehen 42 Ausländer gegenüber. Der Titel „Schwci-
zcrische Ausstellung" ist darum, wie ans diesen Ziffern leicht

ersichtlich, besser gewählt, als der einer Basler Ausstellung.

Wir legen Werth darauf, diesen Titel beizubehalten, da

ans der Ausstellung auch der „Schweizerische Bäcker- nnd

Konditorenverband" erwachsen ist. Wir haben den bezüglichen

Vereinsvcrhandlungen nicht beigewohnt, verlassen uns deshalb

auf daS Referat des Herrn Redaktor Fäh vom „Volksfrcund",
der dieselben leitete. ES wohnten 2S0 Mann bei. In der Dis-
knssion wurde allgemein die'Nothwendigkeit eines schweizerischen

Vereins anerkannt nnd in Folge dieser Erkenntniß die Grün-
dnng des Vereins beschlossen, auch Basel für zwei Jahre mit
der'Zentralleitung betraut. Als erste nnd einzige Aufgabe wurde

die Regnlirnng des Lehrlings- nnd Gesellenwcscns aufgestellt.
Eine Anregung auf Anschluß an den schweizer. Gcwerbcvercin

wurde bis'zur bessern Konsolidirung deS Vereins ansgeltellt.
Eine Anerkennung verdient die Absicht der löbl. Zunft zu

Brodbcckm, solchen hiesigen Ausstellern, welche vorzügliche

Waaren zur Ausstellung brachten, Geldprämien verabfolgen zu
lassen. Nun war aber die Zahl derselben (19) so groß, daß sie

zn der veranschlagten Summe in keinem Verhältniß stand, ives-

halb der Zunftvorstand den Betrag dem Basler Bäcker- und

Konditorenverei» als Aufmunterung in seinem Bestreben zu-
erkannte.

Nun sollten wir billigerweise noch einen Ruckblick auf die

einzelnen Leistungen werfen, allein unsere Berichte sind schon

so umfangreich geworden, daß wir uns begnügen müssen, die

Liste der ferneren, noch nicht genannten 83 prämirten Aussteller
(Schweizer anderer Kantone und Ausländer) hier folgen zu
lassen.

I. Bäckerei Waaren. Diplome erhielten: Baltis, U., Ve-

vey. Brcitenmooser, Aug., Bauma (Zürich). Brnnner-Willer,
I., St. Gallen. Bnhler, Jonas, Fliielen (Uri). Deutschte, Ad.,
Baden. Genggis-Wogen, Ad., Schaffhausen. Heß, Jean, Tobet-
Wald. Jsenring, I., Uznach. Kalbfnß, Armand, Aigle. Kauert,
U., Montreux. Kunkler, Otto, St. Gallen. Matzinger, Jakob,

Eglisan. A. v. Mnlinen, Bern. Nnesch, I., Chur. Peterli,
W-, Wyl (St. Gallen). Schmidt, Johs., Wynigen (Bern).
Stamm, H., Baden. Stammbach, Karl, Lörrach. Stäubte,
Peter, Laufenburg. Storer, I., Schaffhausen. Bogt, H.,
Bretzwhl.

II. Konditorciwaaren: Bader, F., Waldenburg. Conza,
Giovanni, Lugano. Dettmar, H. W-, Braunschweig. Enßlm,
L-, Straßburg. Forster-Hanhart, Ermatingen. Friedrich, Karl,
Schwyz. Heeb, I., Frauenfeld. Knechtli, Konditor, Appenzell.
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(Betriebene £upfergefäfe
uott g. ,|p. dufterer itt fMiigdbiirg.

©egeunxirtig auigeftellt in her internationalen 2luiftellung
ßott Arbeiten aui eblctt Sfîctaiïcn itttb Segnungen in

Dürnberg.

$öKifer, 21., ®|a(iueil. 8el)mnitn, ©eorgei, Sîcucnbuvg. Sief,
$of)., llritäfd). fßeter=©ail(er u. Sie., Seucg. 9tcinevt=8angcr, 21.,

©citf. Sd)(ege(«Saper, $., 2litftiitten. Sdfnciber, fjr., Sent,
©teiger, fp., Siffinbenilueil. Stvöüei, ©corg, Sern. Sein Routen
u. 5'oon, Sßeefp (^ollanb). äßepittetl), 8., djuerbon. 2Btttf)erid),
®., Srugg. Beider, grip, Siel, 3'""» .Karl, Dürnberg.

IIr. 5Jfa)cf)ineti imb übrige |>iilfigegenftänbe.
Sauitiort, $., 3rauffurt a. fDi. Sorbecf'er, fDîafdjinenfabrif,

Sergeborberf. fperbft it. Sic., $., Ipafle a. S. .spitttjifer, $.,
Solotffurn. .fîantmiÙer, Srnft, Äanbent. Äcntgf, 2lnton, fWiirtt*
berg. Äodj, .fiarl, 3ürid). ßnuröfdj, 5- @-, Sulingen. Sauter»
burg, ©., Sern. 8eberle, 2ß., greiburg i. S. Seibredjt, Sofju,
Äird)fjeint. Seiuettber, fß., 30vttf>. Seit lier, ©ebriiber, ©nfen»
bad). Dberle, ©ebrüber, Sitliitqcn. fßlofdjnißnicf, 2lfcfjaffenbutg.
fRotf)bruft, Sfjr., Äarliru£)e. Sdgir, S., SM)(. Sicher, .fpeinr.,
Sd)iuäbifd)»£>aCl. SBütSborfet, 2B.,

IY. Ciqueitre unb Sebarfiartifel.
®ettnler, 2lttg., $ntcr(nfen unb Nitrid), .öanljart, Äonrab,

®ießettf)ofeit. fpei'zog, fp., 2Bg(cit«Sifd)ofizeu. fioß, 5- 21..

St. ©alien. Cappeler, Seb., Ätüngen. Scpöitfelbt, 21., .fpeiligen«
Ijofen. Sequin u. fili, Sognac. ®raub, ®aoib, SQfannfjeiui.

Sâ luirb uni' fd)(iefjtid) mitgeteilt, bag unter ber Sîubrif
„Äoitbitoreituaaren" and) 3rd. Slam .Speit-; in Safel prätnirt
loorben unb bag bai 8ob, bai in Setreff ber 2(beubunterf)a(«
tung ant Sanf'ett ber Sailer fparmoniemuftf gefpenbet untrbe,
nicf)t biefer, fonbern bent „Sailer fPJnfifoevein" jut'omntt, ber
alleiti ali 3eftmufif fungirte. (Sail, flfadjr.)

*öicttettiutiftelluitg. ®ai fßreiigeridjt, befteljeitb aui
ben Herren Santoniratl) ®fjeiler in Pfarrer SOÎi'tller in
Sßittnau unb 8el)rer fjeift in Steinen i. Sßicfeutfjal, pat fol«
genbe 2luijeid)uuttgeit juerfannt:

©ruppe I, Sienenßötfer. 1. fßrcii: fpfp. Scljrcr 2tnf(iu in
3>uingcn (Sern); Sefjrcr 3rep tu fßratteln; 3- 0?nf iit Safel;
3r. Scljupp in Safel; Sefjrer 3imittcrmaim itt Sifligen, 2largau;
2. fßveii: §m. ®acf)§iuaarenfabrifatit Sritber in SBalbSljut.

©ruppe II, 2Bof)ituitgeit. I. fßreii: §£). ©ebr. 3acob iit
Sinningen. 2. fßreii: $§. Dïiif in Safel; 33ogt=3ifgfev in
Sifligen; 3r. Schupp itt Safel. 3. fßreii: .Sperr ©ricbcr=Sttfcr
iit Senttifen. ©(jrenmelbuitg: fperr 3- Söligcr in fßratteln.

©ruppe III, @crätf)c. 1. fßreii: §§. 2B. Seft in glun«
tern (3itrid)); ppuber it. Soljn in 9Jîettiuenftetten ; Spengler
Sutll) iit ölten; 3- 2fäf itt Safel. 2. fßrcii: Pp,Sp. S>. Seft
iit gluntern; 3- 2fäf tu Safel. 3. fßreii: .Sp.Sp. Sparer in
2feuufird) ; Gleii«SölinU) in Siffad). Sljrcuntelbititg : .sperren
3- 2täf in Safel; S(eii»SöKiul) in Siffad;.

©ruppe IV, fßrobuftc. 1. fßreii: .fp.fp. fßfarrcr .Speggliit
in Sirifelben; fßfarrer SDÎiUlcr in SÖSittnait ; 3- fftäf in Safel.
2. fßreii: Sicncnjitd;teroereiit SBittitatt unb Umgebung; §crr
©itibo 3fd)offe in 2laratt. 3. "ßveii: .Sp.Sp. Seljrer 2luf'(iit in
3iuingett; (foljaitufen in Sttgftringeu; Seljver ^iittnteriuauu iit
Sifligen. Sbrcnineibung: Sieneiuiidjtcroeiein bei Uuteraartljali;
fpfj. ßleii Söfliul) iit Siffad); ®ald)er»2lbt in fßrattelu; §eg=
getiborn in fßratteln; 8el)rer Sdjuittadjer in Saufen.

©ruppe Y, .ffnuft unb S3iffenfd)aft. I. fßrcii: ,Sp^>. iper»
ntann Srogle in Siffeln; Sritber iit 2ßnlbi()itt; fßfr. fOtitfler
in Söittitau; 3- dtiif in Safel; fyrl. ©. ftciif in Safel; fKebaf»

tioit ber „Sd)iueij. Sienenjeitung, .sperr fßfr. Qct'er iit ölten ;

Serciit Inj. Sieneiifreuitbc. 2. "ßveii: .sperr Sfarrcr ^egglitt in
Sirifelben. (Sail. Pcacljr.)

^ür IDcrfftätto.
(Sid)citl)oIjbei,îf.

SO ©r. troefenei foptenfaurei lUatroit, 250 @r. (jefler
Defer, fein präparirt, 2 Siter SBaffer (9legeitiuaffer) luerben
eine Ijalbe Stunbe lang gefod)t, battit luerben uod) 2 8. 2Öaffer
jugefept. 3» biefer Sei^e fept man 700 @r. Sol)tierinaffe aui:
2 'fßfb. gelbem 2Bad)i, 2 8. äßaffer unb 70 ©r. f}3üttafcf)e ge=

fod)t unb bii ^unt (Srfalten gut gerüljrt.

S(f)ittterc fiir Sraljtfcik
luirb ()äufig (]eiuöl)itlid)er .spolj» unb Steiitfol)lcntl)eer ange»
luenbet unb fei l)ier barauf Ijiutieiuiefen, baf) biefe hierfür d)örl)ft
ungeeignet finb, ba fie felbft SBaffcr enthalten, lueldjci junt
fRofteu ber Seile beitragt, bann ttod) iit betrad)tlid)er Sfetigc
Sciitrcit ititb foljlenfaitrei unb fauftifd)ei 2lnintoniaf=Sd))oefel»
2lnimonium unb Spanaiiiniouiunt ie., allei Stoffe, tuelcpe bai
®ral)tfeil angreifen, ©ine gute ®ral)tfd)iitiere er()ält man nun
folgcnberiitaficu : fJtait erljipt 100 fßfuitb Steintol)leittl)eev in
einem eifernen Äeffel (aitgfam bii guitt Sieben unb eidjält il)it
in biefent 3«flO"be fo lange, bii feine Sßafferbämpfc ittcfjv
cntiueidjen; ber ®l)ecr luirb bann ettua eine Temperatur uon
120" S. ^aben. fDîan laf;t benfelben tutu abfiiplcn bii auf
80 ober 90" G. unb fept bann 15—20 fßfuitb ®alg l)iitjit, beit

mau nad) beut Sdjutcljcit aiit mit beut ®l)eer bitrcßriiprt. ®ie
erfaltete 3)?affe bilbet bie Scßmiere.

(Sincit fiir fMcffiuflijencitftiiitbc, weldfer Sicbeljiljc
tiertriigt,

bereitet mau nad) „Scieittif. am." in fotgenber Sßeife: 3» V? 8.
2llfo()ol (95 %) luerben 28 @r. Sd)ellacf unb 2 ©r. ®rad)eit»
blut aufgelijit unb längere 3eit bei jeitiueiligem llittrlibren in
einer gliifclje aufbeiualjrt. 9fad) entfprecfieuber 3"t sutrb bie

fid) bilbenbe flare glüffigfeit abgegoffen itttb mit 2Itfol)ol uer»

biinitt. ©iit 3'tfoß f"" ©ummigutti gibt biefeut mit einem

fßinfel uerftreid)bareit 8ad' bie getuitnfdjte 3arbe. ®cr ju über«

gieljeube ©egenftaub ift ftarf anjutuürmeu, ber 8ad fd)ttel( ititb
gleichmäßig aufzutragen unb battu furje 3"t auf einem Dfen
eiittrocfiten ju laffeu.
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Getriebene Kupfergefäße
von F. H. Kilstcrer in Augsburg.

Gegenwärtig nnsgestellt in der Internationalen Ansstellung
von Arbeiten ans edlen Metallen und Legirnngcn in

Nürnberg.

Kolliker, A., Thalwcil. Lehmann, Georges, Ncnciiburg. Nef,
Joh., ilrnäsch. Peter-Cailler u. Cie., Vevey. Reinert-Langer, A.,
Genf. Schlegel-Saxer, I., Altstätten. Schneider, Fr., Bern.
Steiger, H., Wädensweil. Ströbel, Georg, Bern. Van Honten
u. Zoon, Weesp (Holland). Weynieth, L., Iverdon. Wütherich,
D., Brngg. Zciher, Fritz, Viel. Zinn, Äarl, Nürnberg.

III. Maschinen »nd übrige Hülfsgegenstände.
Baninart, I., Frankfurt a. M. Borbecker, Maschinenfabrik,

Bergebvrbeck. Herbst n. Cie., F., Halle a. S. Hnnziker, F.,
Solothurn. Kammiller, Ernst, Kaudern. Kenipf, Anton, Nürn-
berg. Koch, Karl, Zürich. Laurösch, I. G., Eßlinge». Lauter-
bnrg, G-, Bern. Lederle, W., Freiburg i. B. Leibrecht, Sohn,
Kirchhcim. Lewender, P., Zürich. Müller, Gebrüder, Enten-
bach. Oberlc, Gebrüder, Villingen. Ploschnitznick, Aschasfenburg.
Rothbrnst, Chr., Karlsruhe. Schär, C., Wyl. Sicber, Hcinr.,
Schwäbisch-Hall. Würsdorfer, W., Zürich.

IV. Liqnenre und Bedarfsartikel.
Dennler, Aug., Jnterlaken und Zürich. Hanhart, Konrad,

Dießenhofen. Herzog, H., Wylen-Bischofszell. Hotz, I. A..
St. Gallen. Kappeler, Seb., Klüngen. Schönfeldt, A., Heiligen-
Hosen. Seguin n. fils, Cognac. Traub, David, Mannheim.

Es wird uns schließlich mitgetheilt, daß unter der Rubrik
„Konditoreiwaaren" auch Frl. Klara Henz in Basel prämirt
worden und daß das Lob, das in Betreff der Abenduntcrhal-
tung am Bankett der Basler Harmoniemusik gespendet wurde,
nicht dieser, sondern dem „Basler Musikverein" zukommt, der
allein als Festmusik fungirte. (Basl. Nachr.)

Bienenausstellung. DaS Preisgericht, bestehend ans
den Herren Kantonsrath Theiler in Zug, Pfarrer Müller in
Wiltnan und Lehrer Feist in Steinen i. Wicsenthal, hat fol-
gende Auszeichnungen zuerkannt:

Gruppe I, Bienenvölker. I. Preis: HH. Lehrer Anklin in
Zwingen (Bern); Lehrer Frey in Pratteln; I. Näf in Basel;
Fr. Schupp in Basel; Lehrer Zinnncrmann in Villigen, Aargau;
2. Preis: Hrn. Wachswaarenfabrikant Bruder in Waldshnt.

Gruppe II, Wohnungen. I. Preis: HH. Gebr. Jacob in
Binningen. 2. Preis: HH. Näf in Basel; Vogt-Ziegler in
Villigen; Fr. Schupp in Basel. 3. PreiS: Herr Gricdcr-Bnser
in Tenniken. Ehrenmcldnng: Herr I. Löligcr in Pratteln.

Gruppe III. Geräthc. 1. Preis: HH. W. Best in Flun-
tern (Zürich); Hnber n. Sohn in Mettmenstetten; Spengler
Knlly in Ölten; I. Näf in Basel. 2. Preis: HH. W. Best
in Flnntern; I. Näf in Basel. 3. PreiS: HH. Schärer in
Nennkirch; Cleis-Völlmp in Sissach. Ehreuineldnng: Herren
1. Lcäf in Basel; Cleis-Völlmh in Sissach.

Gruppe IV. Produkte. 1. Preis: HH. Pfarrer Hegglin
in Birsfelden; Pfarrer Müller in Wittnan; I. Näf in Basel.
2. Preis: Bicnenzüchterverein Wittnan und Umgebung; Herr
Guido Zschokke in Aaran. 3. Preis: HH. Lehrer Änklin in
Zwingen; Iohannscn in Engstringen; Lehrer Zimmerman» in
Villigen. Ehrenmcldnng: Bienenzüchtcrverein des Unteraarthals;
HH. Clcis Böllmy in Sissach; Dalcher-Abt in Pratteln; Heg-
gendorn in Pratteln; Lehrer Schumacher in Laufen.

Gruppe V, .Kunst und Wissenschaft. I. PreiS: HH. Her-
mann Brogle in Sisseln; Bruder in Waldshnt; Pfr. Müller
in Wittnan; I. Näf in Basel; Frl. E. Näf in Basel; Rcdak-
tion der „Schweiz. Biencnzcitnng, Herr Pfr. Jeter in Ölten;
Verein lnz. Bienenfrcnnde. 2. Preis: Herr Pfarrer Hegglin in
Birsfelden. (BaSl. Nachr.)

Für die Werkstätte.
Cichtiiholzbeize.

80 Gr. trockenes kohlensaures Natron, 250 Gr. Heller
Ocker, fein präparirt, 2 Liter Wasser (Regenwasser) werden
eine halbe Stunde lang gekocht, dann werden noch 2 L. Wasser
zugesetzt. Zu dieser Beize setzt man 700 Gr. Bohncrmasse aus:
2 Pfd. gelbem Wachs, 2 L- Wasser und 70 Gr. Pottasche ge-
kocht und bis zum Erkalten gut gerührt.

Als Schmiere fiir Drahtseile
wird häufig gewöhnlicher Holz- und Steinkohlcntheer ange-
wendet und sei hier darauf hingewiesen, daß diese hierfür höchst

ungeeignet sind, da sie selbst Wasser enthalten, welches zum
Rosten der Seile beiträgt, dann noch in beträchtlicher Menge
Säuren und kohlensaures und kaustisches Ammoniak-Schwefel-
Ammonium und Cyanammoninm w., alles Stoffe, welche das

Drahtseil angreifen. Eine gute Drahtschmiere erhält man nun
folgcndermaßen: Man erhitzt 100 Pfund Stcinkohlentheer in
einem eisernen Kessel langsam bis zum Sieden und erhält ihn
in diesem Zustande so lange, bis keine Wasserdämpfe mehr
entweichen; der Theer wird dann etwa eine Temperatur von
120" C. haben. Blau läßt denselben nun abkühlen bis auf
80 oder 90° C. und setzt dann 15—20 Pfund Talg hinzu, den

man nach dem Schmelzen gut mit dem Theer durchrührt. Die
erkaltete Masse bildet die Schmiere.

Einen Lack für Messiuggegcustände, welcher Siedehitze
verträgt,

bereitet man nach „Scientist am." in folgender Weise: In U, L-

Alkohol (95 °/o) werden 28 Gr. Schellack und 2 Gr. Drachen-
blut aufgelöst und längere Zeit bei zeitweiligem Umrühren in
einer Flasche aufbewahrt. Nach entsprechender Zeit wird die

sich bildende klare Flüssigkeit abgegossen und mit Alkohol ver-
dünnt. Ein Znsatz von Gummigutti gibt diesem mit einem

Pinsel verstreichbaren Lack die gewünschte Farbe. Der zu über-
ziehende Gegenstand ist stark anzuwärmen, der Lack schnell und

gleichmäßig aufzutragen und dann kurze Zeit auf einem Ofen
eintrocknen zu lassen.
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